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1  Goldene Energie im Bestand wachküssen: Deutsch

2  Das alte Haus, Hans Christian Andersen 

3 Textfragment: Das späte Leben, Bernhard Schlink

4 Quellen
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Goldene Energie im Bestand wachküssen: Deutsch

Ausgangsmaterial: 
Ein Ausschnitt aus dem Märchen „Das alte Haus“ von Hans Christian
Andersen (Die selbe Vorgangsweise gilt auf für andere Texte wie z.B. Das 
Leben von Bernhard Schlink)

1. Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine A4-Kopie mit einem Ausschnitt 
aus dem Märchen.

2. Die Klasse liest den Text gemeinsam, und wenn ein Wort auftaucht, das 
einzelne oder alle Kinder nicht kennen, wird es unterstrichen.

3. Nachdem der Text gelesen wurde, erläutert die Lehrerin/der Lehrer die
unbekannten Ausdrücke, z.B.: Hopfen, Ranken, Verse, fratzenhaft, Efeu,
Bleirinne, Drachenkopf, Zierrat (neue RS), Rachen, Kalk abfallen, Erkern, 
Giebel, Hellebarden, Lindwurm, Kniehose, Trompeter, Portraits, Eselsohren,
Schweinsleder.

4. Die Schüler:innen erhalten folgende Aufgabe: In der Geschichte wird 
von alten und neuen Häusern erzählt. Woran erkennt der Knabe, dass es 
sich um ein altes Haus handelt. Schreibe die Worte heraus, mit welchen der 
Märchenerzähler das Haus als ein altes Haus erkennen lässt!
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5. Die Lehrer:in bittet die Schüler:innen, die Merkmale des alten Hauses zu
benennen. Sie werden auf die Tafel/auf das Flipchart geschrieben.

6. Nun wird mit den Schüler:innen diskutiert, welche dieser Elemente des 
alten Hauses ihnen auch gefallen, welche dieser Elemente erhaltenswert und 
nicht abgebrochen werden sollen. 

7. Jetzt kann man das Gespräch auf den Unterschied von „Grauer Energie“ 
und „Goldener Energie“ bringen. Die Kinder sollen erkennen, dass die 
Baustoffe und Hauselemente auch aus einer Geschichte und aus Emotionen 
bestehen und Menschen lebenslange Begleiter waren.

8. Denkaufgabe 1: Wenn ihr euch moderne Wohnanlagen und moderne
Einfamilienhäuser ins Gedächtnis ruft, wie unterscheiden sich diese von 
diesem alten Haus? Wie schauen solche Häuser meistens aus?

9. Denkaufgabe 2: Was würdet ihr euch wünschen, dass bei euren 
Wohnhäusern geändert wird, dass ihr euch dort noch wohler und noch mehr 
zuhause fühlen könnt?
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